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Briefe an die Lokal-Redaktion

Wir freuen uns über jede Zuschrift, die sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt auseinandersetzt. Die Einsender vertreten ihre eigene Meinung. Kürzungen bleiben in jedem Fall vorbehalten.

Taizégebet in Überbach
Abendgebet mit Liedern aus Taizé
am Mittwoch, 13. Februar, 19 Uhr
in der Kirche in Überbach. Thema
„... fahr hinaus, wo es tief ist ...“

Pfarrei St. Anton Kempten
Mittwoch, 13. Februar, 14.30 Uhr
Faschingsnachmittag mit Sketchen
für die Senioren von St. Anton und
Maria Hilf im Antoniushaus.

Pfarrei St. Martin - Wir über 50
Lustige Geschichten aus dem Alltag
mit Heimatdichterin Waltraud
Mair am Dienstag, 19. Februar,
14.30 Uhr, im Pfarrheim.

Kirchennotizen

Vereineball in Sibratshofen
Dschungelfete am Freitag, 15. Fe-
bruar, 20 Uhr mit der Band „Al-
pen Wilderer“ im Dorfsaal Sibrat-
shofen. Einlass ab 16 Jahren mit
Partypass.

Faschingsnotizen

drei weitere stehen aus. In der morgigen Ausgabe stellen wir
die Loipen in Altusried und im Kürnachtal vor. Nun blei
hoffen, dass nach den vergleichsweise warmen Tagen in 
ser Woche der Winter bald wieder zurückkommt – dam
Langläufer vor Ort weiterhin auf ihre Kosten kommen.

der Panoramaloipe in Hellengerst. Sie wurde zuletzt am
Samstag präpariert, da das Spurgerät kaputt ist. Dennoch
wollen wir sie den Sportlern natürlich nicht vorenthalten und
haben sie in die Grafik aufgenommen. Insgesamt haben wir
das Gebiet in acht Bereiche unterteilt (siehe Grafik) – noch

Jeden Tag eine Loipen-Grafik: Damit Langläufer einen
Überblick über das Angebot in der Region haben, stellen wir
täglich einen Bereich im nördlichen Oberallgäu/Kempten
vor. Heute an der Reihe: die Loipen in Waltenhofen und
Weitnau. Eine Einschränkung gibt es derzeit allerdings auf

Heute an der Reihe: Die Loipen in Waltenhofen und Weitnau

Weitnau-Wengen Dirigent Bernd
Mayer und Vorstandsmitglied
Franz Kögel sind seit 45 Jahren Mit-
glied bei der Musikkapelle Wengen.
Sie wurden dafür bei der Hauptver-
sammlung ausgezeichnet. Peter So-
cher wurde zudem für 20 Jahre
Treue geehrt.

Vorstandssprecher Christoph
Backhaus blickte auf ein ereignisrei-
ches Festjahr zurück – mit dem 60.
Alphornbläsertreffen und Festakt
zur Ehrung der Musikkapelle Wen-
gen: Sie ist nach eigenen Angaben
die älteste Kapelle im ASM-Bezirk I
mit 250 Jahren. Die Musiker unter
der Leitung von Bernd Mayer hat-
ten im vergangenen Jahr 48 Proben
und 29 Auftritte. Reinhard Socher
war bei allen dabei.

Neben traditionellen Auftritten
wie dem Jahreskonzert oder dem
Bergfest machten die Musikanten
beim Stimmungswettbewerb auf
dem Kinderfest in Isny mit. Sie nah-
men beim Bezirksmusikfest in Al-
tusried teil und umrahmten eine
Musikantenhochzeit. Kai Merz (Te-
norhorn) und Thomas Mayer
(F-Horn) kamen von der Jugendka-
pelle Hauchenberg in die Musikka-
pelle Wengen. Darüber hinaus gab
es einen Todesfall: Ehrenmitglied
Josef Kiechle. Für das kommende

Musikkapelle
ehrt Mayer
und Kögel
Seit 45 Jahren

Mitglied in Wengen

Musikverein:
Marianne Merz
Ehrenmitglied

Kempten Der Musikverein Sankt
Mang hat im Rahmen seines Neu-
jahrskonzerts
langjährige Mit-
glieder ausge-
zeichnet. Julia
Rist ist seit 25
Jahren dem Ver-
ein und somit
dem Allgäu-
Schwäbischen
Musikbund
(ASM) treu. Sie
erhielt zu ihrem Jubiläum eine An-
stecknadel und eine Urkunde. Mari-

anne Merz wurde
für ihre Verdiens-
te rund um den
Musikverein zum
Ehrenmitglied er-
nannt. Sie ist seit
vielen Jahren
Mitglied und Re-
visor. Den beiden
gratulierten Mar-
tin Bisle vom

ASM und Walter Stark sowie sein
Vize Josef Natterer-Babych. (az/
Fotos: Fiedler)

Marianne Merz

Julia Rist

War das alles?
Zum Bericht 
in vielen Facetten“ und 
tar von Peter Januschke „Legt endlich
los“ vom 07. Februar:

Das neue Konzept für die Autoaus-
stellung im Mai wird vielseitiger.
Es kümmert sich Citymanagement
um Autos, Renergie Allgäu um
Fahrräder, Verkehrsverbund Mona
um ÖPNV, „Verantwortliche“ um
Oldtimer. Toll. Aber war das alles
zum Thema Mobilität? Wer küm-
mert sich um Fußgänger? Wer um
die Schwächsten in unserer Gesell-
schaft im Verkehr, wie zum Beispiel
Behinderte? Wer erläutert die
Aufgaben, die der Stadt, im Mobili-
tätskonzept 2030 beschrieben,
künftig gestellt sind? Wer erklärt,
wie in Zukunft mit seinen bisher
stetig zunehmenden Individualver-
kehr alle Verkehrsteilnehmer
friedlich und unfallfrei miteinander
auskommen? Fehlanzeige.

Solange das neue Konzept nur die
Technik der rollenden Geräte
zeigt, verdient es nicht, in „Mobili-
tätstag“ umbenannt zu werden.
Das kann es erst werden, wenn die
Menschen, also alle Verkehrsteil-
nehmer, vom Autofahrer bis zum
Fußgänger, in den Mittelpunkt ge-
rückt werden. Das zu erkennen und
damit den Weg für notwendige
Veränderungen zum künftigen Ver-
kehr Kemptens in den öffentlichen
Fokus zu rücken, das scheint Eini-
gen doch recht schwerzufallen.
Dieter Schade, Kempten

Eisige Gehsteige
Zur Berichterstattung über den 
Kempten:
Die Stadt Kempten hat nun 
den zweiten Winter aus Kosten-
gründen die Streukisten abge-
schafft. Entsprechend sind viele
Gehsteige eisig.

Natürlich kann man das 
material selber abholen. Sind die

men, dass es Leute gibt, die 
steige streuen würden, aber 
Auto haben? Sollen die 
kübelweise mit dem Taxi heran-
schaffen?
Erika Weinberg, Kempten

Soll Biomilch-Preis einbrechen?
Zur Berichterstattung über das Volksgeh-
ren zum Schutz der Bienen:
Haben die Landwirte bisher vieles
falsch gemacht? Zu der Forderung
einer gesetzlichen Pflicht, zu min-
destens 20 Prozent Ökolandbau bis
2025: Angeblich haben zu wenige
auf Bio umgestellt – obwohl die
Molkereien keine neuen Bioliefe-
ranten aufnehmen können, weil
die Nachfrage fehlt. Ist es das Ziel
der Akteure des Volksbegehrens,
dass der Biomilchpreis zusammen-
bricht? Ist dies ihre Hilfe für die
kleinbäuerlichen Betriebe.

Wenn der Verbraucher wirklich
Bio Produkte kauft und nicht nur
davon spricht, dann stellen die

Landwirte auch um. Zu der For-
derung Schaffung von Biotopver-
bundflächen und frühester
Schnittzeitpunkt 15. Juni: Die Gar-
tenfläche der Wohnhäuser und
Parkanlagen in Deutschland ist
gleich groß wie die Naturschutz-
fläche.

Wenn jeder Gartenbesitzer die
Hälfte seiner Rasenfläche in eine
Blumenwiese mit späterem Schnitt-
zeitpunkt umwandeln würde,
könnten überall glückliche Haus-
besitzer oder Mieter im Sommer
ihre Blumen, Schmetterlinge, Bie-
nen und Insekten mit Freude be-
obachten.
Martin Renn, Altusried

Kein Wohlbefinden
Zur Berichterstattung über das Volksbe-
gehren zum Bienensterben und die Le-
serbriefe zum Schutz von Gehölzen:
Der Fußweg am Schumacherring in
Kempten, ab der Kreuzung Lenz-
frieder Straße oberhalb des Engel-
haldeparks, wird viel begangen:
von Schülern zur Mittagszeit, Frau-
en mit Kindern, Berufstätigen. Die
Bewohner der angrenzenden Alten-
einrichtungen nutzen diesen Weg
bis zur oberen Einmündung des En-
gehaldeparks. Diese ältere Men-
schen gehen allein oder in Beglei-
tung von Angehörigen und Be-
treuern. Die schützende Hecke ent-
lang des Grünstreifens ließ man in

letzter Zeit aber verkümmern, dann
in Teilen gänzlich entfernen. Man
läuft oder sitzt auf einer Bank jetzt
neben dem Verkehr auf dem Ring.
Mit Feinstaub und Abgasen mögen
sich die Experten beschäftigen.
Mir geht es um das Wohlbefinden
der Bürger. Am Ende des Weges
wurde eine reichlich blühende, in-
sektenfreundliche kanadische
Goldrute im vergangenen Jahr abge-
mäht, als sie noch voller Insekten
war. Die ehemalige größere Be-
pflanzung war schon vorher redu-
ziert worden. Wer ist für diesen
Kahlschlag zuständig?
Erika Schmölzer, Kempten

Eine Bereicherung
Zum selben Thema:
Große Anerkennung gebührt den
Mitgliedern des Betzigauer Ge-
meinderates mit Bürgermeister Ro-
land Helfrich für deren Bereit-
schaft, für den Erhalt einer 60-jähri-
gen Dorflinde viel Geld zu inves-
tieren. Denn so ein großer Laub-
baum beeinflusst unser Klima
nicht nur positiv und bietet Lebens-
raum für Vögel, Insekten und an-
dere Wildtiere, er bereichert vor al-
lem auch harmonisch unsere Um-
welt und uns Menschen.
Marika Faulhaber, Betzigau

Beispielgebend
Zum Bericht „Die Linde soll bleiben“
vom 4. Februar über den Bau einer
Kindertagesstätte in Betzigau:
Das bespielgebende Engagement
der Gemeinde Betzigau zeugt von
überzeugender Sachkenntnis um die
hohe Wertigkeit unserer Bäume
und deren unverzichtbarem Erhalt.
Roswitha Weißenbach, Sulzberg
Vorsitzende des Kreisverbands für
Gartenbau und Landespflege Oberallgäu

Unterstellungen
Zu den Berichten „Junge Kemptener und
Oberallgäuer gehen für die Umwelt auf
die Straße“ vom 9. Februar:
Es ist wichtig und zu unterstützen,
dass demonstrierende Schüler uns
Alte auf unsere Versäumnisse hin-
weisen. Sie tun es zu Recht und sie
tun es mit demokratischen Mitteln.
Es geht ihnen darum, auch für
nachfolgende Generationen eine le-
benswerte Erde zu bewahren. Da-
gegen gibt es kein Argument. Es
gibt kein Recht auf Profit, kein
Recht auf totale Ausbeutung unse-
rer natürlichen Grundlagen oder
gar ein Recht auf Maßlosigkeit und
Gier. Darum versuchen Kritiker
der Schülerproteste das, was Kriti-
ker immer tun, wenn ihnen die in-
haltlichen Argumente abgehen: Sie
versuchen die Ernsthaftigkeit ihres
Gegenüber zu diskreditieren. Sie
unterstellen ihnen, nicht nach ih-
ren eigenen Zielen zu leben. Sie un-
terstellen ihnen, nur für ihre Ziele
zu streiten, weil dafür der Unter-
richt geschwänzt werden kann.
Diese Methode ist so alt, wie die Ge-
schichte von Protesten gegen
Missstände und Ungerechtigkeit.
Rolf Disselhoff, Kempten

Viele Stunden lang im Einsatz
Zum Artikel „Helfer über Spendensumme
frustriert“ vom 8. Februar, in dem es
um Spendenbereitschaft ging:
Schade, dass so viele die Hilfe der
Freiwilligen als selbstverständlich
sehen und sich nicht dazu aufraffen
können zu spenden. Auch wir vom
Ladies’ Circle können bestätigen,
dass Leute eher bereit sind etwas
zu geben, wenn man sie direkt an-
spricht. Unsere „Spendendosen“
trugen rote Westen mit den Logos
der Service Clubs und liefen fleißig
und gerne zu den Passanten und ba-
ten um Spenden. Die verschiede-
nen Service Clubs haben über viele

Stunden ehrenamtliche Helfer ge-
stellt, die während der gesamten
Dauer des Tags bei den tollen
Bands und Musikern unermüdlich
im Einsatz waren. Wir sind doch
sehr überrascht, dass dies angeblich
so gar nicht wahrgenommen wird.

Wir hoffen, dass sich für nächstes
Jahr bei den Christbaumsammlern
eine wetterfeste Gruppe findet, die
dann wieder von Tür zu Tür geht.
Denn nur mit der direkten Anspra-
che werden mehr Spenden für den
guten Zweck zusammenkommen.
Martina Kempf, Ladies’ Circle 19,
Kempten

Serviceclubs
aktivieren Zuhörer

Zum Artikel „Helfer über Spendenhöhe
frustriert“ vom 8. Februar, in dem es
um die Spendenbereitschaft bei der
Christbaum-Sammelaktion ging:

Die Bereitschaft beim Tag der Mu-
sik zu spenden ist nicht von alleine
so groß. Denn viele Mitglieder der
verschiedenen Serviceclubs in
Kempten – wie Rotary, Lions,
Round Table, Ladies Circle, Inner
Wheel, Rotaract und Kiwanis – be-
gleiten die Bands. Sie sind es, die
mit dem Hut herumgehen und die
Zuhörer aktivieren, für karitative
Zwecke zu spenden. Das City-Ma-
nagement Kempten ist als Organi-
sator über diese Kooperation sehr
froh, denn seit 2016 haben sich da-
durch die Einnahmen nahezu ver-
doppelt. Somit kann nicht bestä-
tigt werden, dass die Spendenbereit-
schaft der Allgäuer zurückgegan-
gen ist.
Kerstin Duchardt, Rotary Club Kempten

In Betzigau bleibt eine alte Linde erhal-
ten – und unsere Leser freuen sich darü-
ber. Foto: Felix Futschik
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See Iller

Sofern nicht anders angegeben
sind alle Loipen für Klassik-
und Skatingstil präpariert.

Verbindungsloipe

Teil 5: Loipen in Waltenhofen und Weitnau
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